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Dieſe Zeitung erſcheint 78 zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thfr. 10 fgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland ö thlr, 17 far. 6 pf. 


Stettine 


Freitag, den A, April. 


Beſiellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stenin: die Graßmann'ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Infertionspeeis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 fgr. 


zeitung, 


1856, 


Deutſchland. 
.$ Berlin, 3. April. 


beſchließen: 
geben, ob nicht durch Verminderung des unverhältnißmäßig ſtarken 
Amortiſſements der Staatsſchuld weſentlich dazu beigetragen werden 
könnte, das Gleichgewicht zwiſchen der Staats⸗Ausgabe und Ein⸗ 
nahme wieder herzuſtellen, ohne zu dem drückenden Mittel der 
Steuerzuſchläge zu rekurriren.“ 

Der Antrag erhält ausreichende Unterſtützung und wird der 
Jinanz⸗Kommiſſion überwieſen. 

j Auf den Wunſch der Mitglieder des Hauſes überreichen die 
Miniſter des Handels und der Finanzen eine Anzahl Geſetz-Ent— 
würfe, welche bereits dem Hauſe der Abgeordneten zur Berathung 
vorliegen. Darunter befindet ſich der Handelsvertrag mit Bremen, 
der Geſetz⸗ Entwurf, betreffend die Herbeiführung der Einheit in 
den Beſchlüͤſſen des Ober-Tribunals, betreffend den Verkauf von 
Salz in Hohenzollern, die Bergwerksgeſetze ꝛc. Die Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe werden den betreffenden Kommiſſionen überwieſen. 

Schließlich wird ein Bericht der Geſchäfts-Ordnungs-Kom⸗ 
miſſion über verſchiedene Abänderungen der Geſchäfts⸗-Ordnung 
ohne Debatte erledigt. — Nächſte Sizung: Sonnabend 11 Uhr. 

SS Berlin, 3. April. Die heutige 47. Plenarſitzung 
des Abgeordneten⸗Hauſes war in vieler Beziehung höͤchſt inter: 
eſſant. Auf der Tages⸗Ordnung ſtand die Rheiniſche Städte⸗ 
Ordnung. Man gelangt unter lebhafter Discuſſion bis zum § 5 
(Erwerbung des Bürgerrechts). Es erfolgte die faſt ausſchließ⸗ 
liche Annahme der Regierungs vorlage bei Verwerfung der Amen: 

ments, welche von der Linken eingebracht worden. 
Nachdem die Sitzung um 104 Uhr durch den Präſidenten 
Graf zu Eulenburg eröffnet worden, bringt Herr Mathis 
ae höchſt wichtigen Antrag ein: 
Das Haus der abe e wolle beſchließen: die Erwar⸗ 
tung auszuſprechen, „die Staats⸗Regierung werde die 
polizeilichen Befugniffe der Behörden in Betreff der 
Preſſe in die Schranken der geſetzlichen Vorſchriften 
zurückführen und verhindern, daß die Ausübung die— 
ſer Bejugniffe die verfaſſungs- und gefegmäfig be: 
gründete Freiheit der Preſſe vernichte oder verküm— 
mere. (Die nähere Ausführung dieſes eben jo nothwendigen, 
als von allen Organen der Preſſe ohne Unterſchied der 
Partei längſt gewünſchten Antrages müſſen wir leider der näch⸗ 
ften Ausgabe unfrer Zeitung vorbehalten. D. R.) 

Der Antrag wird feiner beſondern Kommiſſion übergeben. 

Herr Delius. Neulich habe ich dem Haufe eine That⸗ 
ſache mitgetheilt, welche den Beweis lieferte, in wie weit die 
Behörden der Rheinprovinz unſere verfaſſungsmäßigen Rechte 
achten oder nicht achten. Heute iſt mir eine ähnliche Dlit- 
theilung zugegangen, bei der es ſich um eine Beſchränkung des 
Petitionsrecht handelt. Die königl. Regierung zu Koblenz hatte 
erfahren, daß in der Stadt Koblenz eine Petition wegen der Ge⸗ 
Meindesüngelegenheiten zirkulire; darauf hat ſie den dortigen Bür⸗ 
germeiſter aufgefordert, nicht allein gegen die Unterzeichnung zu 
wirken, ſondern auch die Abſendung zu verhindern. Das war 
indeſſen zu ſpät, die Petition war abgegangen, und liegt dem 

ohen Haufe vor. Dieſe Thatſache iſt durch einen Mann ders 
bürgt, deſſen Namen ich nennen darf; es iſt der Hr. v. Hilgers, 
ein früheres Mitglied dieſes Hauſes. Indem ich Ihnen überlaſſe, 
meine Herren, aus dieſer Mittheilung die Beſchlüſſe zu ziehen, 
welche Sie für angemeſſen halten, muß ich erklären, daß es nach 
meiner Anſicht die Pflicht des Hauſes iſt, gegen ein ſolches Ver⸗ 
ahren Einſpruch zu thun. Ich ſpreche zugleich die Erwartung 
aus, daß der Herr Miniſter des Innern zu dieſer Sache ein ähn— 
ches Verhalten, wie zu dem neulich angeregten Falle eintreten 
aſſen wird. Dabei aber mache ich den Herrn Miniſter darauf 
aufmerkſam, daß es in ſeinem Intereſſe liegt, ſich nicht blos auf 
eine Antwort zu beſchränlen, ſondern dem Hauſe mitzutheilen, 

was er in der Sache gethan hat. (Bravo links.) 18 
Miniſter — Innern. Ich bin gewohnt, meine Pflicht 
nach meiner Üeberzeugung zu bun, ſo werde ich es in dieſem 

ee en. Einer beſondern Anregung 

in jedem andern Falle halten. 1 bedüirf 
on Seiten des Vorredners glaube ich dabei nicht zu SPUREN, 
Bravo rechts.) 

Dr. v. Prütwiß (Ohlau) kann in der neulichen Mutheilung 
Herrn Delius nichts Empörendes finden, die Behörden ſeien 
e alle Beweiſe vage angeſchuldigt worden. 5 
Der Präſident laßt nunmehr folgenden Antrag verleſen: i 

as Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Regie⸗ 
then Sr. Diaj, des Königs zu erſuchen, dem Hauſe eine Mit⸗ 
gegen 5 darüber zugehen zu laſſen, was in Beziehung auf die 
Rehn ein Mitglied des Hauſes, den Vice⸗Präſidenten der Ober⸗ 
obe ungs Kammer, Seyffart, in Aufjehen erregender Weiſe er: 
fa Beſchuldigung der Betheiligung an der Entwendung don 
chene von Seiten der Regikrung Sr. Maj. des Königs 
Motiv. 


des 
ohn 


Die Ehre des Hauſes und des Landes. Berlin, 


Herrenhaus. Graf Dönhoff 
überreicht dem Hauſe folgenden Antrag: „Das Herrenhaus wolle 
„Der Staats ⸗Regierung die Erwägung anheim zu 


2. April 1856, v. Berg, Antragſteller. 
v. Gerlach, v. Schulenburg⸗Altenhauſen, v. 
v. Knobloch, v. Alten⸗Bockum, Gr. zu Stolberg, Gr. v. Funken⸗ 
ſtein, v. Sobeck, v. d. Hagen, v. 


v. Rechenberg, v. Keltſch, Meier zu Jöllenbeck, v. Blankenburg, 


men des Kaiſers fo 


Freiherr v. Schrötter, 


Hr. Gr. Schwerin. Nachdem die Sache des Potsdamer De- 
peſchendiebſtahls hier zur Sprache gekommen, und die Herren 
wiſſen wohl, weshalb dies geſchieht, erſcheint es mir nothweni⸗ 
dig, dem Gegenſtande die gründlichſte Prüfung und zwar nach 
Aus dieſer ſchlage ich 


allen Seiten hin angedeihen zu laſſen. 
vor, dieſen Antrag einer beſonderen Kommiſſion zu überweiſen. 
Hr. v. Gerlach. Hinſichtlich der Gründe, welche der Gr. 


Schwerin angedeutet hat, bemerke ich, daß dieſelben unter dem 


Antrage ſtehen. — 

Herr Graf Schwer 
kommen. 

Der Antrag wird darauf einer befonderen Kommiſſion über: 
wieſen. 

Die Sitzung ſchließt um 2 Uhr. 
10 Uhr ſtatt. 

Der Ober⸗Regierungsrath Freiherr v. Zedlitz, der die 
Geſchäfte des Polizei⸗Präſidiums bisher nur interimiſtiſch verwal⸗ 
ete, iſt zum Polizei⸗Präſidenten von Berlin ernannt 
worden. 

Aus glaubwürdiger Quelle erfährt die „B. B.⸗3.“, daß 
man in Paris übereingekommen iſt, die Sundzollfrage nicht 
als eine der einer Regelung auf dem Pariſer Kongreſſe zu erle— 
digenden Angelegenheiten zu betrachten. 


Frankreich. 


Paris, 1. April. Der „Moniteur“ berichtet, daß der 
Staatsminiſter ſich a 11 den Senat begab, dem er im Na- 
gende Mittheilung machte: 


„Meine Herren Senatoren! Ich komme, um auf Befehl 
des Kaiſers Ihnen anzukündigen, daß geſtern um 1 Uhr die Ber 
vollmachtigten Frankreichs, Oeſterreichs, Großbritanniens, Preu⸗ 
ßens, Rußlands, Sardiniens und der Türkei ihre Unterſchrift dem 
Vertrage beigeſetzt haben, der dem gegenwärtigen Kriege ein Ende 
macht und, indem er die orientaliſche Frage regelt, die Ruhe von 
Europa auf ſolide und dauerhafte Grundlagen ſtüßzt. Der Aus⸗ 
tauſch der Ratifikationen wird zu Paris in vier Wochen oder, 
wenn es fein kann, noch früher erfolgen. Indem er dieſe Nach— 
richt zu Ihrer Kenntni bringt, beauftragt mich der Kaiſer, Ihnen 
zu danken für den patrietiſchen Beiſtand, den Sie ihm fortwäh⸗ 
rend geleiſtet haben und der, neben dem bewundernswerthen Eifer 
der verbündeten Armeen und Flotten, fo gewaltig zu dem. glück: 
lichen Ausgange des Krieges beigetragen hat.“ 

Die Botſchaft des Miniſters wurde mit einmüthigen Kaiſer⸗ 
Vivats begrüßt. Herr Fould begab ſich darauf in den geſeßge⸗ 
benden Körper, um dort die nämliche Mittheilung zu machen, die 
mit gleicher Begeiſterung aufgenommen wurde. 

Man ſchreibt der Köln. Ztg.: Heute fand auf dem Mars⸗ 
felde die große Friedens⸗Revue ſtatt — fo nennt fie die Patrie. 
Das prächligſte Frühlingswetter begünſtigte dieſe Feierlichkeit, die 
Hunderttausende herbeigelockt hatte. Die Zahl der auf dem Mars⸗ 
felde verſammelten Truppen betrug ungefähr 60, bis 65,000 
Mann. Das Pays behauptet, man habe weder Truppen aus 
Boulogne, noch aus Lyon kommen laſſen. Die verſchiedenen Trup⸗ 
pen, die an der Revue Theil nahmen, war um 12 Uhr Mittags 
auf dem Marsfelde bereits verſammelt. Bemerkenswerth iſt, daß 
auf dem Marsfelde ſich nicht der geringſte Staub trotz der unge⸗ 
heuren Menſchenmaſſe erhob. Man hatte ſowohl geſtern als heute 
Morgens ſtark begoſſen, und es herrſchte eine vollkommene Wind: 
ſtile. Man konnte deshalb das Marsfeld in ſeiner ganzen Pracht 
ſehen. Der Marſchall Magnan, der den Oberbefehl über die 
ganze Armee führte, erſchien auf dem Marsfelde um 124 Uhr. 
Er war von einem glänzenden Stabe umgeben, worunter man 
eine große Anzahl fremder Oſſiziere kemerlte. Der General 
Regnault de St. Jean d' Angely befehligte die Infanterie und der 
General de Cotte die Kavallerie. Artillerie- Salven lündigten um 
1 Uhr die Ankunft des Kaiſers an. Den Zug eröffnete eine 
Abtheilung Hundert⸗Garden. Ihnen folgten die Stallmeiſter, die 
Ordonnanz. Offiziere und das militäriſche Haus des Kaiſers. Hier⸗ 
auf kam Seine Maſeſtät Louis Napoleon. Ihm zur Rechten ritt 
Prinz Napoleon, ihm zur Linken der Prinz Heinrich vor Reuß. 
Der Kaiſer ritt, wie das Pays jagt, fein Lieblings⸗Roß und 
trug die Uniform eines Diviſions⸗Generals. Hinter dem Kaiſer 
kam ein glänzendes Gefolge von Marſchällen, Generolen und anderen 


in. Dieſe Gründe, genügen. und voll: 


Die nächſte findet Freitag 


Unterſtützt durch: 
Korff, Marcard, 


Knobelsdorff⸗Brenckenhoff, 


zwei türkiſchen Bevollmächtigten, der Marquis de Villamarina 
Rund Lord Cowley. Letzterer trug keine militäriſche, ſondern eine 
Hof. Uniform. Graf Orloff und fein Gefolge ritten kaiſerliche 
Pferde. Louis Napoleon hatte ihnen dieſelben zu ihrer Verfü⸗ 
gung geſtellt. Die übrigen Bevollmächtigten ſahen der Revue 
von den Tribünen an der Ecole militaire zu. Dort war auch 
Prinzeſſin Mathilde mit ihrem Hofe, umgeben von der Elite der 
Pariſer offiziellen Damenwelt. Nachdem der Kaiſer an den 
Truppen vorbeigeritten war, ſtellte er ſich an der Kriegsſchule 
auf, und das Defiliren der Truppen begann. Daſſelbe dauerte 
von 1% bis 3% Uhr. Die Truppen riefen jedes Mal, wenn 
| fie an Seiner Majeſtät vorbeimarſchirten: „Vive Empereur!“ 
[Nach dem Defiliren begab ſich der Kaiſer mit feinem: Ge: 
folge nach den Tuilerieen zurück, woſelbſt er um vier Uhr 
anlangte. — Dieſen Abend wird Paris illuminirt werden. — 
Dem Pays entnehme ich folgende Einzelheiten über die Adler: 
Feder, mit der die Bevollmächtigten den Friedens⸗Vertrag unter⸗ 
zeichnet haben. Nachdem die Mitglieder des Kongreſſes alle ihre 
Unterſchrift abgegeben, legte der Ceremonienmeiſter, Feuillet de 
Conches, die Feder auf ein Atlaskiſſen und gab dann folgende 
ſchriftliche Erklarung ab: „Ich beſcheinige hiermit, daß dieſe 
Feder dem kaiſerlichen Adler des Jardins des Plantes durch 
mich ausgeriſſen wurde und daß fie zur Unterzeichnung des Ber: 
trages vom 30. Januar 1856 gedient hat.“ Die Siegel der 
ſieben kontrahirenden Mächte wurden hierauf auf die Erklärung 
abgedruckt und das Ganze iſt unter Glas gebracht und eingerahmt 
worden, um der Kaiſerin zum Geſchenk gemacht zu werden. Die 
Feder iſt mit Diamanten verziert. 


Italien. 

Turin, 31. März. Der Friede wurde geſtern hier, in 
Genua und in Aleſſandria durch Kanonenſalven verkündet. Der 
Handels- und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Piemont und Mexico 
iſt ratiſizirt worden. 


Großbritannien. 


London, 1. April. Die Nummer des Sun, welche die 
Friedensbotſchaft bringt, iſt mit einem Trauerrande umgeben. 
Das erwähnte Blatt ſchreibt: „Jacla est alea! Der verhängniß⸗ 
volle Scheitt iſt gethan. Wiederum hat England durch die Feder 
verloren, was es durch das Schwert gewonnen hatte. Die Ehre, 
das Wohl und die zukünftige Sicherheit des Landes iſt durch die 
Unterzeichnung des Vertrages wiſſentlich und mit Vorbedacht ver⸗ 
ſcherzt worden, und wir müſſen jetzt eben, in jo weit wir können, 
gute Miene zum böfen Spiel machen.“ 

Die Times nimmt heute von der Wiederkehr des Friedens 
Anlaß, einen Vergleich zwiſchen Rußland und den Vereinigten 
Staaten anzuftellen und den Amerikanern eine Strafpredigt wegen 
ihrer kriegeriſchen Gelüſte zu halten. Weit entfernt davon, ſich 
das Beiſpiel Rußlands als Warnung dienen zu laſſen, ſcheine 
Amerika, meint die Times, im Begriffe zu ſtehen, ſich derſelben 
ſelbſtmörderiſchen Thorheit ſchuldig zu machen und ſich in einen 
Krieg zu ſtürzen, nicht zu Zwecken der Selbſtvertheidigung, jon« 
dern aus bloßem frevelhaftem Uebermuthe und in der Abſicht, 
eine Aber alle anderen Staaten der Welt erhabene Stellung ein— 
zunehmen. 

Wie es heißt, ſoll jetzt, da der Friede abgeſchloſſen iſt, die 
ungefähr 9000 Maan ſtarke deutſche Legion nach dem Cap ge⸗ 
ſandt werden. f 

In der Unterhaus⸗Sitzung vom 31. März läßt ſich 
Lord Palmerſton über den Frieden folgendermaßen aus: Das 
Haus hat aus der London Gazette erfahren, daß geſtern um 2 
Uhr in Paris ein Friedensvertrag unterzeichnet worden iſt. Ebenſo 
wird es aus der Anzeige in der Gazette erſehen haben, daß einem 
Beſchluſſe des Kongreſſes gemäß das Genauere über die Friedens, 
bedingungen erſt nach erfolgtem Austauſch der Ratifikationen bes 
kannt gemacht werden ſoll. Doch darf ich wohl ſagen, ohne mich 
in die Einzelheiten der Bedingungen einzulaſſen, die der Hauptſache 
nach bereits der ganzen Welt bekannt find, da man fie in Proto— 
kollen niedergelegt und allenthalben in Europa veröffentlicht hat, 
daß meiner Uleberzeugung nach ſowohl England wie Europa den 
Vertrag befriedigend finden wird. Es wird ſich zeigen, daß die 
Zwecke, um derentwillen der Krieg unternommen wurde, vollſtän⸗ 
dig erreicht worden ſind. Es wird ſich zeigen, daß durch die 
Beſtimmungen dieſes Vertrages die Unverletzlichkeit und Unab- 
hängigkeit des türkiſchen Reiches geſichert iſt, ſoweit menſchliches 
Tbun ſie ſichern kann. Es wird ſich zeigen, daß der Vertrag 
ebrenvoll für alle dabei betheiligten Mächte ift, und ich hege das 
Vertrauen, daß, während er einerſeits einem Kriege ein Ende ger 
macht hat, deſſen Aufhören jeder Freund der Menſchlichkeit na⸗ 


Offizieren. Eine große nzahl fremder Oſſiziere befand ſich eben« türlich herbeiwünſchen mußte, er andererſeits den Grund zu einem 


falls in des Kaiſers Suite. Unter den fremden Uniformen waren 
die türtiſchen und engliſchen vorherrſchend. Man ſah auch viele öſter⸗ 
reichiſche, preußiſche und ruſſiſche. Beſondere Senſation erregten zwei 
Beduinen in ihrer maleriſchen Tracht, ſo wie ein Iſcherteſſe, ein 
Verwandter Schamyl's, wie man ſagte. Von den Bevollmäch⸗ 
tigten befanden ſich in dem Gefolge des Kaiſers Graf Orloff, die 


[der zu werden verſpricht. 


Frieden legen wird, welcher, wenigſtens in ſo weit die Umſtände, 
die den Krieg veranlaßt hatten, in Betracht kommen, ein dauern- 
Es gereicht mir zur Freude, melden 
zu können, daß während der Friedensuaterhandlungen daſſelbe 
berzliche Einvernehmen, welches während des Krieges zwiſchen dem 

Verbündeten beſtand, weſentlich zum Abſchluſſe des Friedens bei⸗ 


ei Beendigung des Krieges das Bündniß 
feſteres und ausgedehnteres 
thin die zukünftige Fortdauer nicht 
ſondern auch einer innigen Ver⸗ 
chten Europa's durch die während 
ten Mittheilungen gefeſtigt worden 
ts zu ſagen, außer daß das Land 
ß nichts die Geſchicklichkeit über⸗ 
die britiſchen Unterhändler während der 
hielige und ſchwierige Aufgabe gelöſt 
don und Lord Cowley nicht nur die 


mit ihnen ein innigeres 
Zeit des Krieges, und daß mi 
nur eines guten Einvernehmens, 
bindung zwiſchen den Großmä 
der Unterhandlungen ſtattgehab 
Weiter habe ich nich 
mit Freuden verneh 
treffen kann, mit welcher 
Unterhandlungen ihre mu 
haben, und daß Lord Claren 
Ehre, die Würde und d 
traten, gewahrt, ſonde 
die Achtung und das 
hatten, erworben 


Anterefien des Landes, das fie ver⸗ 
ſich auch durch ihre verſöhnliche Haltung 
Wohlwollen derer, mit welchen ſie zu thun 
Die Ratifikationen ſollen, ſobald ſie in 
d Petersburg eintreffen, ausgetauſcht werden. 
ſt auf vier Wochen feſtgeſetzt; doch boffe ich, da 
Hin drei Wochen zu Paris ſtattfinden wird. 

In der heutigen Sizung des Ober⸗ 
Lord Clarendon zurück, 
die auf den Fall von Kars bezügliche 
Lord Lansdowne erwiederte, neue Mit⸗ 
r Unterzeichnung des Friedens würden 
inige Tage in Paris 
die in Folge des Vertrages 
Seine Abweſenbeit 


Austauſch bereit 

London, 1. April. 
hauses fragte Lord Mal 
fehren werde, und wann 
Debatte beginnen könne. 
theilurgen in Betreff de 
Lord Clarendon müſſe noch € 
bleiben, um an den Verhandlungen, 
en dürften, Theil zu nehmen. 
von kurzer Dauer ſein. 
ber Kars eintreten können. 
and und Polen. 
25. März wird dem „Nord“ ger 
cher am 21. März nach Finnland 


mesbury, wann 


werde jedenfalls nur 
auch die Distufjion u 


Aus Petersburg vom 

„Der Kaiſer, wel 
wird hier bis zum 30. zurückerwartet. 
findet, wegen der nöthig 
ſtatt, und man on den 31. Auguf 
Die Krönung wird mit gro 
werden, und es ſollen dabei 
ſcheinen. Achtzehn vergoldete Ga 
Zug beſtimmt.“ 


t als den dazu bes 
ßem Pompe begangen 
ltruſſiſchen Anzüge er: 
la-Wagen find für den großen 


Provinzielles. 

* Stolpmünde, 29. 
Schiffswerfte des 
großes Barkſchiff 


in auf der hieſt 
bnitzky erbautes, ca. 250 Normal-La 


elm“ vom Stapel. A 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. April. In der heuti 
Arbeitsmann Johann 


„Friedrich Wilh 


en Schwurgerichts⸗Sitzung 
riedrich Ferdinand H 
Diebſtahls verhandelt. 
hl batte namlich 


wurde gegen den 
zu Kupfermühl wegen verſuchten 
Der Viktualienhandler Neumann zu Kupfermü 
ren Malen die Bemerkung gem 
ellerluke, die fit auf der Gieb 
befindet, zur Nachtzeit erbroche 
u dem man aus 
ure ohne Mühe ge 
Neumann'ſchen 
und ſtellten allaben 
etwaigem wiede 
wendige Umwer 


elſeite ſeines Hauſes 
daß ihm jedoch aus 
durch eine darüber 
Vorräthe geſtohlen 
leute wurden deshalb 
e ein Gefaß, um bei 
des durch das noth⸗ 
den Geräuſches aus dem 


ſeinem Laden, z dem Kellerraum 


f jene Fallthür 
Einbrechen ver 
ſelben entſtehen 
und den Dieb zu ertappen 
er Nacht vom 9. zum 10. 
t, eilten durch den 
eller und trafen dor 
ch die damals offene, 


den Dieb in den Keller 
beide doch nichts weiter, 
einkleider zerriß und die 
n Fuße zurückhielt; au 
er der Haken, die i 


Weiſe wurden ſie in d 
durch ein Geräuſch geweck 
brennenden Lampe in den 
aber bei ihrem Anblick d 
ſene Kellerluke die Flu 

leute ſich gemeinſam a 


liehenden die B 
den Stiefel vom rechte 
Eheleute nun, daß 
angebracht, abgebrochen, und eine 
Diebſtahl blieb mithin a 
Der Angeklagte leugne 
gemacht zu haben, 
ihm heute vorgezeitz 
zu ſein; es haben a 
daß der Angeklagte oftmals 
Stiefeln getragen hat, es 

dem Bette des Angeklagten ein de 
geſehen worden u 


t einen Mann, der 
onſt ſtets verſchloſ⸗ 
eumannſchen Ehe⸗ 


als daß Neumann 
helichte Neumann 
ßerdem bemerkten die 
m Innern der Luke 
Scheibe zertrümmert w 
al in den Grenzen des 
beharrlich, den Diebſtahlsverſuch 
je im Beſitze des 
ßſtiefels geweſen 
en übereinſtimmend bekundet, 
vergangener Zeit derartige 
nach dem Diebſtahl unter 
ten ähnlicher Stiefel 
daß der Angeklagte, 


ch von ſich weiſt, 
ten oder eines ah 
ber mehrere Zeug 


nd endlich auch f 
der Nachbarſchaft des Neu 
ſeine Wohnung verlaſſen hat 
Zeit zurückgekehrt iſt, u 
ſchwornen das „Schuldig“ 
Stimmen ausgeſprochen. 
Der Gerichtshof, d 
dung erhielt, trat dem 
kannte gegen den Angekl 
Stellung unter Polizei-Aufſicht. 


und zu derſelben erjt 
haben deshalb die Ge⸗ 
Angeklagten mit 7 gegen 5 


n Folge deſſen die Sach 
Ausſpruche der Geſchworne 
agten auf 2 Jahre Zuchthaus u 


Eine phantaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 


So verlebte ich einen der glücklichſten Monate meines Le 

Aber das Glück ſollte nicht lange dauern. 
Kaleſche erſchien eines Tages 
Dieſes ſuperbe Erzeugni 
Laurenzi, ſtralend in ſpie 
königlichen Wappen, war mit 
beſpannt, die jemals im Hyde 
Drawing-Room der Königin 
a la Daumont in korrekteſter 
weißen Kniehoſen und grünem Mantel. 
ſchirre, die Raderbüchſen, die Griffe der Thüren glän 
ſtralten im Sonnenſchein. 
Equipage, die auf dem Sande eine jo rege 
als wenn ſie mit dem Cirkel abgemeſſen ſei, 
den andern Wagen aufſtellte. 


zum erſten Mal in den Cascinen. 
ein Meiſterwerk von 
gelnder Glaſur, geſchmückt mit einem faſt 
dem ſchönſten Paar von Pferden 
Park oder in Saint⸗Jaimes beim 
Viktoria geprunkt haben, gelenkt 
Weiſe durch einen jungen Jokey in 
Das Kupfer der Ge: 
zten wie Gold und 
Alle Blicke verfolgten dieſe 
lmäßige Curve beſchrieb, 
und ſich dann bei 
Der Wagen war nicht leer, wie 
Sie wobl denken können, aber bei der Schnelligkeit der Bewer | 
konnte man nichts unterſcheiden als die Spitze eines auf 
eſtreckten Stiefelchen, die breiten Falten eines 
äche eines Sonnenſchirmes mit weißſeidenen 
enkte ſich und man ſah ein Frauengeſicht 
leichlicher Schönheit hervorſtralen. 
onnte mich genugſam nähern, um mir auch nicht die 
{heit dieſes Meiſtergebildes entgehen zu laſſen. Die 
ein Kleid in Meergrün mit Siber, das jede Frau, 
ſchwarz wie einen Maulwurf 


Wiener Arbelt, 


dem Fußkiſſen ausg. 
Shawl und die Fl 


deren Teint nicht untadelhaft iſt, 


** Heute fand die gerichtliche S 
ſchiffsbollwerk belegenen „Hotel de Petersbourg“ ſtatt. Wie wir 
hören, hat der Schiffszimmermeiſter Zieske mit ſeinem Meiſtgebot 
von 38,500 Thlr. den Zuſchlag erhalten. 

* Stettin, 4. April. Wir haben über den Zweck der vor 
Kurzem vom Komite der Stettiner Wajjerleitung nach 
Berlin und Hamburg entſandten Kommiſſion bereits im geſtrigen 
Abendblatt berichtet und geben in Nachſtebendem noch einige Mit⸗ 
theilungen über die gemachten Erfahrungen: Die Beſichtigung der 
Waſſerwerke in Berlin geſchah unter Leitung des Mſtr. Moore, 
der die Ausführung derſelben als Ingenieur geleitet hatte, Es befand 
5 eben ein kleiner Theil der Maſchinen in Thätigkeit. Dieſelben 
chöpfen und beben hier mittelſt großer Pumpen das Waſſer der 
Spree entweder in ein großes 


s Baſſin, aus welchem es in die Fil⸗ 
trirbaſſins fließt, oder fie ſchaffen es unmittelbar in die Filtrirbaſſins. 
Aus dieſen gelangt das Waſſer geklart in ein Sammel baſſin, aus 
dem es dann die Pumpen wieder entnehmen, um es der Stadt und 
zum Theil dem Reſervoir auf dem Windmühlenberge zuzuführen. 
Letzteres hat den weck, den Ueberfluß aufzunehmen, den die Pum- 

en in die Nöhrenleitung fördern, kann dieſes aufgeſammelte Waj- 
r der Stadt zuführen, wenn die Pumpen kein 
da es nur durch einen Röhrenſtrang mit 
Wird dieſes Reſervoir zu voll, jo 


läßt es ſeinen Ueber uß im Sande der Umgegend. verſinken. — Die 
Bode unge ſind mit einer Kies- und Sandſchüttung von 4 Juß 
Höhe a 


Moore würde alle 
n etwa 
nach- 


brauch bis jetzt nur N 
ſcheidet ſich ſehr vor es iſt kryſtallhell 


Ib- 


woraus ſich 
Röhren⸗ 
Art der 
ch ſind. 


ud in einem Hauſe der 
fiel beſonders auf, daß 
Frontwand an⸗ 
Im 


e 
Pandelsminiſtezium 


n einer e 
nung hingeführ Man hatte die I 
und mit einem 
des einbüllende 
Schwitzwaſſer einſau 
liner Waſſerwerks an 
Das Gerücht ſtellt das 


Thaler. 
Stadt ⸗ Theater. 

„Wilhelm Tell,“ (Herr 
oétae! Das kann man 
ſchen oder Shgkeſpeare'ſchen Stückes aus⸗ 
nen eines Schiller'ſchen 
den Einzelheiten Ait 
Urtheil wird auch nicht 


Bürde: Tell.) 


Am 2. April. 
fait bei jeder Auf⸗ 


Disjeeti membra p 
führung eines Schiller' 
rufen: Eine Vorführung einzelner Sce 
Drama's, mehr oder minder erträglich in 
— mehr wird es gewiß nie ſein. Unſer l 
geändert, wenn auch noch ſo wenig wie möglich von der Dichtung 
ausgelaſſen wird, wenn alſo die Aneinanderreihung der einzelnen 
Scenen faſt das Ganze giebt. Denn was dieſe einzelne Scenen- 
aufführung erſt zu einem Ganzen einigt, der Geiſt, der die ganze 
Aufführung durchweht, ſich in jedem einzelnen Darſteller, wie in 
der Geſammtheit, im Ineinanderſpiel und der Scenerie manifeſtirt, 
dieſer Geiſt fehlt, fehlt faſt ganzlich. Die alte Weimarer Trapition 
iſt uns abhanden gekommen, die Schauſpieler haben in der großen 
Mehrzahl den Sinn für gewaltige hiſtoriſche Verhältniſſe verloren 
und was ſie geben, . von allen Seiten her zuſammengeholtes 
Stückwerk, etwas Phraſenwerk aus modernen Tragödien, die eigent- 
lich Komödien genannt werden ſollten, rührende Effekte aus 
Dramen der bürgerlichen Miſere, die de eines auf der Straße 
efundenen Königsmantels, die der ehrſame Pfahlbürger ſich um die 
Schulter geworfen hat. Disjecti membra poèta! U 
ſichen Gehalt der Schiller' ſchen Dichtung verdanken wir es, da 
dieſe Stücke dem Publikum noch nicht entfremdet ſind. Haben die 
Epigonen der dramatiſchen Dichtkunſt im größten Theil den jetzi⸗ 
gen Zuſtand berbeigeführt, jo it es Sache der Darſteller, ihnen 
mit Hülfe der klaſſiſchen Dramen ein Gegengewicht zu bieten und 
an der Darftellung ſolcher Stücke ſich wieder zu der verlorengegan- 
genen Bedeutung emporzuſchwingen. Die einzelnen Gattungen der 
dramatischen Poeſie müſſen zu dieſem Zwecke, ſo verwerflich es auch 
ſonſt ſein mag, hinſichtlich der Darſtellung eu auseinandergehal⸗ 
ten werden; die Idealität der Bühnenkunft muß in ihrer Reinheit 
n e 
erſcheinen läßt: — der Uebermuth einer Blondine, die ihrer ſelbſt 
ſicher iſt. Ein großer, weißer, chineſiſcher Flor, ganz mit 
Stickereien von derſelben Farbe bedeckt, umhüllte mit feiner ge 
ſchmeidigen und in tauſend Fältchen gelegten Draperie den Kür: 
per wie eine Tunika, die Phidias gemeißelt hat. Dos Geſicht 
hatte als Umtränzung einen Hut von dem feinſten florentiniſchen 
Strobgeflechte, geſchmückt mit Myoſotis und zarten Waſſer⸗ 
pflanzen mit ſchmalen graugrünen Blättchen. Als einziger Schmuck 
ringelte ſich eine goldene Gibexe, mit Türkiſen beſäet um den 
Arm, der den elfenbeinernen Griff des Sonnenſchirmes hielt. 

Verzeihen Sie, mein lieber Doctor, dieſe Beſchreibung, die 
ein wenig nach dem Moder journal ſchmeckt, einem Verliebten, 
für den alle dieſe kleinlichen Erinnerungen eine große Bedeutung 
haben. Dichte, blonde Haarflechten kräuſelten ſich wie Wellen 
des Lichtes und hingen in üppigem Falle an den beiden Seiten 
der Stirne hernieder, die weißer und reiner erglänzte, als der 
jungfräuliche, friſche Schnee, der Nachts auf die höchſten Gipfel 
der Alpen gefallen iſt. Lange, ſeidene Augenwimpern, den gol— 
denen Stralen vergleichbar, mit welchen die Miniaturmaler des 
Mittelalters die Köpfe ihrer Engel umgaben, verſchleierten zur 
Hälfte die blaugrünen Augenſterne. Der Glanz dieſer Augen 
glich dem Lichte, das die Gletſcher zuweilen im Reflexe des Sonnen— 
ſcheins wiederſtralen. Ihr himmliſch gezeichneter Mund hatte 
die Purpurfarbe der Schaale der Venusmuſchel und ihre Wangen 
glichen den ſchüchternen weißen Röschen, die das Geſtändniß der 
Rachtigall oder der Kuß des Schmetterlings erröthen macht. 
Kein Maler der Welt wüßte die Anmuth, Friſche und geiſtige 
Durchſichtigkeit dieſes Teints wiederzugeben; die Farben ſchienen 


Dem unverwüſt⸗ 


ubhaſtation des am Dampf- 


( gleich frei von der Trivialität der materialiſtiſchen Schule wie 
von dem hohlen Pathos und der Sentimentalität der Afterideali⸗ 
‚ tät — wieder gepflegt werden, damit die Bühne wieder mehr werde, 
als ein Spiegel des Lebens, der alles treu wiedergiebt, aber auch 
ſo nackt und kraß wie das Leben ſelber ohne die ſchöne harmoniſche 


Vermittelung der Kunſt. 

Was man auch immer an Herrn Bürde guszuſetzen habe — 
wir ſelber haben bisher im Verlaufe des Gaſtſpiels Manches zu 
rügen gehabt — die große ideale Auffaſſung der Tragödie iſt an 
dem Darſteller nicht zu verkennen. kanche ſeiner Fehler en prin- 
gen auch wohl gerade aus dieſer Auffaung, und wollen wir uns 
des haf verwahren, als ob dieſe Febler Das nothwendige Reſultat 
der Auffaſſung ſeien. Herr Bürde macht ſich vollkommen klar, in 
welchem Geiſte eine jede Rolle geſpielt ſein müſſe; daß er feine 
Geſtalt meiſtens zu ſehr ſpielt, ſoll damit nicht entſchuldigt wer⸗ 
den. Der hohe Styl der Tragödie — wie ſie Schiller und Shake⸗ 
ſpeare erfaßt haben — verführt zu Exzeſſen in Geſtikulation und 
Rede. Dieſen Exzeſſen gegenüber wird Herr Bürde wohlthun, zu 
mildern, ſtatt hervorzutreiben, zu zügeln, ſtatt anzuſpornen. Der 
Kothurn, den die Dichter ſich angeſchnallt haben, vergrößert auch 
den Darſteller, der nicht nötbig hat, auch ſeinerſeits ihn zu ge⸗ 
brauchen. 

Es liegt am Tage, daß die b 
Gaſtes demnach die ſind, 
fer und herber in der C 
ſteller von ſelbſt zwingen, 


| 


| 


pr —— 


eſten Rollen unſeres geehrten 
welche weniger voll ſich ausgebend, ſtraf⸗ 
barakteriſtik gebalten find, und den Dar- 
0 ſich in gegebenen Grenzen einzuſchränken. 
Dies iſt mit dem Wilhelm Tell der Fall, den wir daher auch zu 
den beſten Rollen 3 die Herr Bürde uns in ſeinem Gaſtſpiele 
vorgeführt hat. Mit vielem Glück und ſicherm Verſtändniſſe ent- 
wickelte der Daufteller Dielen Charakter eines Mannes, der vom 
einfach⸗treuen Schweizer, der ruhig ſeine Gemſen jagt, durch Un- 
bill und Tyrannei zum Aeußerſten getrieben, und nun kühn und 
fret auftritt und der Retter ſeines Landes wird. Beſonders gedieb 
dieſe Entwickelung im Verlaufe der Darſtellung im dritten Akt zu 
einem menſchlich wahren, getreuen und doch gemäßigten Ausdruck. 
Der Monolog des vierten Aktes wurde ut und wirkſam geſprochen, 
die ganze Darſtellung mit reichlichem Beifalle begleitet. 

In gleichem Geiſte, wie Herr Burde den Tell, ſpielte Fräul. 
Franz Tell's Weib. Fräul. Franz verſteht es, auch Rollen von 
geringerer Ausdehnung jo künſtleriſch zutreffend abzurunden, daß 
jedesmal ein in fich einheitsvolles, bis auf den kleinſten Zug aus- 
geführtes und durchdachtes Gemälde entſteht, an dem man in 
Wahrheit ſeine Freude haben kann. 

Wenn wir nun noch Herrn Hein als Stauffacher anführen, 
der, wie es uns 575 ein wenig zu paſtig ſpielte, ſonſt aber den 
trefflichen Schweizer recht würdig darſtellte, ſo haben wir auch das 
Maaß des Lobes erſchöpft. Fil. Wolfram (Bertha) und Herr 
Seidel (Attinghauſen) verdarben gerade nicht ihre Rollen, aber 
das Spiel der Andern machte denn doch im Gegenſatz zu dem, was 
ſie darſtellten, einen durchwe komödienhaften Effekt. Wir wollen 
nur das Eine bemerken, daß jeder Quartaner den Baumgarten 
unendlich viel beſſer und mit beſſerm Verſtändniß ſprechen wird, 
als der ite Darſteller es that, dem ein unglückliches Schickſal 
— wir willen nicht, wen ſollen wir mehr bedauern, ihn oder uns!? 
— dieſe Nolle anvertraut hatte. 

„Wir wollen zum Schluß noch mit einigen Worten der neu⸗ 
lichen Benefiz - Vorftellung des Herrn Bürde Erwähnung thun. 
Was den Abend zu eing. glänzenden in der Geſchichte unſerer 
Bühne machte, war die Mitwirkung der Frau Bürde⸗Nev als 
Roſine im Barbier von Sevilla. Die Wahl der (eder zu oft ge⸗ 
ſpielten franzöſiſchen Künſtlertragödie: Dornen und Lorbeer oder 
das ungekannte Meiſterwerk., die der Oper vorherging, war nicht 
geeignet, das Intereſſe zu feſſeln. Das Genre dieſer Stücke, zu 
denen das „ungekannte Meifterwerf“ gehört, tritt mit einer wider⸗ 
lichen Prätenſion und mit der bohlſten Meedden keit auf. Herr 
Bürde gab das Paradepferd aller galtirenden Schaufpleler den 
| ini, ur a 2 Dann: wir derartigen Rollen, auch 
enn fie mit der größten Virtuoſitat eſpielt wer i 
| abgewinnen können. Ben 105. — 
Börſenberichte. 

Berlin, 3. April. Weizen bei vermehrtem Angebot ohne 
Kaufluſt. Roggen ferner ſtark weichend, ſchließt angeboten. Rüb⸗ 
öl, ziemlich unverändert. Spiritus, langſam nachgebend. 

Rege 1516 were 

„Roggen, loco eine Lief. Sapfd. 62 ½ Rt. pr. S2pfd. bez 
et en 
Juni-Ju 64 ½ Rt. bez. u. Br., 64 Gd., Julie 
62%, Rt. bez. u. Br., 62 Gd. . „ Jule üguß 68 Die 

Gerſte, große 53—56 Rt. 0 

8 loco 32—34 Rt. 

BEER et N 

üb öl loco April 17½ Rt. Br., 17% Gd., April⸗Mai 17% 
bis 545 Rt. bez., 171½ Br., 1734 Gd., Septem “ 14% bi 
. Ak. ber, 1% Bier 14% Gd. „September⸗Oltober 14½3 bis 

Leinöl loco 14% Rt. Lieferung 14 Rt. 

Mohnöl 22—23 Rt 


Hanföl loco und Lief. 14% Rt. 
S3 15 Rt. 1 

pril und April⸗Mai 

2625 / Rt. bez. u Gd., 26 Br., Mai-Juni 26½ —26 Nl. bez. u. 


piritus loco ohne Faß 26 Rt. bez., 
Gd., 26 ½ Br., Juni-Juli 26¾ —½ Rt. bez. und Gd. 26% Br. 
Juli-⸗Auguſt 25 * 27 Rt. bez. U. Gd. 27 7 Br. inn 
Breslau, 3. April. Weizen, weißer 53 —136 Sgr., gelber 
50 — 131 Sgr. Roggen 88 — 101 Sgr. Gerſte 63 er; 75 Sgr⸗ 
P9105 36 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 Yo 
ralles 121, Rt. 


ä ——̃ — — — ſqÜ—ũ— i: 
nicht von dem trägen Blute herzurühren, das unſere Ader 
durchleuchtet. Das erſte Aufflammen der Morgenröthe auf den 
Gipfeln der Sierra nevada, der Fleiſchton einiger weißer Kame 
lien im Grunde ihrer Blüthenblätter, oder pariſcher Marmor, den 
ein roſafarbener Gazeſchleier verhüllt, vermöchten allein eine ent⸗ 
fernte Idee davon zu geben, Der Theil ihres weißen Halſes, 
der zwiſchen den Hutbändern und dem hohen Shawl zu ſehen 
war, ſtralte an den Enden der Konturen in den regenbogenfarbi“ 
gen Reflexen eines Opals. Dieſes glänzende Haupt übte indeſſen 
| feine Wirkung nicht durch die Zeichnung, ſondern durch die Farbe, 
gleich den ſchönſten Erzeugniſſen der venetlaniſchen Schule, ob⸗ 
| gleich auch feine Züge an Reinheit und Zartheit den Profilen 
auf antiken Cameen zu vergleichen waren. Wie bei Julien 
Anblick Romeo Roſalinden vergaß, fo zerſloſſen ſche 


* 


bei der Er) 
nung dieſer böchften Schönheit alle meine alten Liebſchaften 1 
Nichtb. Die Blätter meines Herzens wurden wieder weiß un 
jeder Name, jede Erinnerung verſchwand. Ich begriff nicht, wa 
mich su dieſen gemeinen Verbindungen hatte hinziehen tönen 
die felten die Jugend zu vermeiden verſteht, und deren ich 1 
anklagte als ſtrafbarer Treuloſigkeiten. Ein neues Leben began, 
für mich ſeit dem Tage dieſes verhängnißvollen Zusammentreffen 5 
Die Kaleſche verließ die Cascinen und fuhr der Stad 1 
mir war es, als wenn eine glänzende Viſion verſchwand. in 
geſellte mich zu einem liebenswürdigen jungen Ruſſen, der vie 3 
Bädern umherreiſte, in allen Salons Europa's heimiſch war und er die 
reiſende Publikum der hohen Welt genau kannte. lend e 
Unterhaltung auf jene Fremde und erfuhr, daß es die Gra 
Prastovia Labinska aus Litthauen, von hoher Geburt und groß 


| 
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„Bekanntmachung. 
80 I dem Konkurfe über das i rden des 
hg manns Carl Wilhelm Julius Sedlaczeck 
Kupfermuühl it der bisherige Verwalter Rechts- 
je alt Pfotenhauer hierſelbſt auf ſeinen Antrag 
nes Amtes entlaſſen und an ſeiner Stelle der 
uſltzrath Ludewig zu Stettin zum einſtweil gen 
Amalter der Maſſe beſtellt worden. 
Stettin, den 31. März 1856. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


— ä ̃—em BET RES | 


Zur Vermittelung der Dampferlinie 


Stettin-Botterdam 


um Anſchluſſe an Amsterdam und Antwer- 
ben, ſowie an die beiden Dampfetlinien von 
avre 
Rotterdam- * ena 


ider eiſerne Schraubendampfer 
90 90 L CAN“ 
fin, 75 Laſt Ladefahigkeit und 80 Pferdekraft be- 
mt, und geht derſelbe 
am 10. April c. von Notterdam auf Stettin, 
„ 20. Stettin auf Rotterdam, 
#30, „ Notterdam auf Stettin, 
0. „ 10. Mai 


" " 
"n 


" 


" 
" 
* 


dun ie Frachtſätze von Rotterdam u. Amſter⸗ 

auf Stettin find gleich hoch. 

er Von Amſterdam abzuladende Güter ſind direct 

b Leichter an die Herren P. A. van Es & Co. 

kr otterdam, welche die Leichterfracht bis Not⸗ 

hpom auf Laſten des Dampfers übernehmen, zu 
ren. 


* 


Un Von Autwerpen, Havre und Bordeaux ab- 
adende Güter übernehmen zu einer feiten Fracht 
Stettin 
n Antwerpen die Herren P. J. van der 
Schrieck & Co., 


in Sat Herr J. Grandim, ſowie die 


erren Andre & Krug, 


1 4 
in ordeanx die Hrrn. Aimrecht & Söhne. 


Mannten Herren Agenten, in Stettin 


Rudd. Christ. Gribel. 


{ui Die Maler, Lackierer und Vergolder werden er- 
in ſich Sonnabend den 5 ten, Abends 7 Uhr, gr. 
e (Stadt Bromberg) recht zahlreich einzufinden. 
adie (Stadt B berg cht zahlreich einzufind 
3 O. Riemann, Altgehülfe. 


Auctionen. 


Auction 
"u 8 und 9. April c., Vormittags 9 Uhr, 
Grelctraße Ro. 371, über Glas, Porzellan, 
eidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, maha— 
ni und birkne Möbel, als: Sopha's, 
Schreib- und Kleider-Secretaire, Spiegel, 
Spinde aller Art, Komoden, Waſchtoiletten, 
Asche, Stühle, Haus- und Küchengeräth, 
am 9. April c., Vormittags 11 Uhr, 


R eis | er. 


Ya. Te 
Auction 


Über 12 Fäſſer bavarirtes Baumöl — Pumpöl — 


achmittage 3½ Ubr, im Vereinsſpeicher, unter 


Auletion 
iber 
Poliſander-Fourntere, 
Mahagoni: u. Birken⸗Holz, 
Hand, den 8. April, 
Nro 236 a. 


Su WW. Oberländer sen. 
10 Auctliom 


den Makler Siewert. 
Lermögen ſei. Ihr Gatte kämpfe ſeit zwei 
Iſcherteſſen im Kaukaſus. 
95 Ich brauche Ihnen nicht zu ſagen, we 
Nünfte ich anwendete, um Zutritt zu der © 
le lebte, da ihr Gemal abweſend war, i 


Stettin auf Rotterdam, 


Etwa erforderliche nähere Auskunft ertheilen die 


Suber; goldene und ſilberne Uhren, eine 
erthvolle Sammlung Kupfer⸗ 
tiehe und Bücher, 2 Clarinetten ꝛc. 


Rechnung der Aſſuradeurs, Freitag, den 11. d. 


dan Aſſiſtent Thormann, durch Herrn Makler 
wert. 


Mahagoni-, Birken- u. 


gleich baare Zahlung, umſtandshalber, aus 
Koran 9 Uhr, Röden- 


Zen 550 Ballen Arracau⸗Reis am Montag den 
rg ort, Vormittags 9 Uhr, im Vereinsſpeicher, 


Stgogenpeit und empfing nur wenige Beſucher. Endlich gelang 
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Uhr fortgeſetzt. 


RN 


Der Kaufnann. 


| 
! 


Geſchäftsmann eine angenehme Lectüre ſein wird. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 


Soeben erſchien in Unterzeichneter und iſt in 
allen Buchhandlungen vorräthig: 


Die kleine Gräfin, 
nach dem 
Franzöſiſchen des Oetave Feuillet, 


Hier ſind Bauſtellen zu 
verkaufen, 


nach dem 
Franzöſiſchen des Edinond About. 
Jus Deutſche überſctzt 


Rudolph Menger. 


8. broch. 22½ Sgr. 


R. Grassmann's Buchhandlung, 
Schulzeuſtraße 341. 


Innere Miſſton. 
| Am Freitag den 4. d., Abends 7 Uhr, Conferenz 
n einer wichtigen Angelegenheit, in der Friedrich- 
Wilhelms-Schule, wozu alle Mitglieder des Ver⸗ 
eins eingeladen werden 
Der Vorſtand des Stettiner Haupt: 
Vereins für die innere Miſſion. 


—— — 


Die Quartal⸗Verſammlung der Schmiede⸗ 
Junung findet Montag, den 7, Nachmittags um 5 
Ubr, im Gewerkslokal ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Zur General-Verſammlung der Geſellſchaft für 
Pommerſche Geſchichte und Allerthumskunde Son- 
nabend, den 19. April d. J., Mittags 12 Uhr, im 
großen Seſſionszimmer der Königlichen Regierung 
ladet hierdurch die geehrten Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft ganz ergebenſt ein. 

Stettin, den 4. April 1856 


Der Ausſchuß der Geſellſchaft. 


—— 3 ͤ— 


Denjenigen Herren, die unſerm Vater die letzte 
Ehre erwiejen und zur Ruheſtatte begleiteten, ſo wie 
75 Herren Sängern, ſagen wir unſern herzlichſten 

ant. 

Stettin, den 3. April 1856, n 

Die Töchter des verſtorbenen Viehhalters 
Lentz. 


—— 


—ͤk[—ͤ— ͤ — — 


Zu verkaufen. 


Ein Briefſpind, 
mit eingeſetztem eiſernen Geldſpinde, gut erhalten, 
‚tft zu verkaufen Baumſtraße Nr. 999, 


Jahren gegen die 


lche diplomatiſchen 
räfin zu erhalten. 
n ſtrenger Zurück⸗ 


dd 


oße An 
2 Louisenstrasse N0. 74, im Bajerschen Hol, 
von Manufactur-, Poſamentier-, Eiſen- u. Spielwaaren 


wird heute Freitag, und an den folgenden Tagen, 
jedesmal Vormittags von 9— 12 Uhr und Nachmittags 


3 


Neue Zeitschrif 
eue Zellschrilt. 
Vom 1. April ab erſcheint und iſt die erſte Nummer in allen Buchhandlungen vorräthig: 8 
Dani für Verbreitung kaufmänniſcher Kenntniſſe unter 
andlungsgehilfen und jungen Kaufleuten. Redigirt von Dr. 
Schadeber 
hoch 4. Pre 
| e. In jedem Geschäft, auf jedem Comtoir dürfte obise Zeitſchrift günſtige Aufnahme 
finden; vollitändig inſtruktiv ift der Inhalt gleichzeitig jo gehalten, daß ſie für jeden, ſelbſt den erfahrenen 


War ich durch die ſtralende Schönheit der Gräfin verführt \ 
worden, jo wurde ich's nach einigen abgejtatteten, Beſuchen noch 
mehr durch die Fülle ihres ſeltenen und feinen Geiſtes. 
fie von einem intereſſanten Gegenſtande, fo trat, jo zu jagen, die 
Seele in ihre Wangen und wurde ſichtbar. 
erglühte wie der Alabaſter einer Lampe von einem inneren Licht⸗ 


n 


C 


tion n 


95 Vierteljährlich 7 Nummern von 1-1 ½ Bogen 
s vierteljährlich 15 Sgr. 
Verlag von Otto Hendel in Halle. 


Milzer'sche Huchhaudlung, Bor, 
Th. van der Nahmer. 


= Getreideivaagen = 
unter Garantie der Nichtigkeit, bei 
W. II. Rauche, Optikus, Schuhſtr. 


— —-—-— 


— en 


. Pariſer Lorgnetten, 
iſte Frühjahrsſendung, empfiehlt 
W. II 


. Rauche, Optikus, Schuhſtr. 


8 = Reißzeuge, — 
bei Verbürgung der Qualität, offerirt 
WW. H. Rauche, Optikus, Schubſtr. 


Pelletiers Odontine, 


— 


> 7 
das Aechteſte, und trotz aller neueren Compo ſitionen 
am nützlichſten befundene „Zahnreinigungsmittel“ 
erhielt neuerdings 

W. II. Rauche, Optifus, Schubſtr. 


ö — Schutzbrillen e 
gegen die ieee empfiehlt 
VV. . Rauche, Optikus, Schuhſtr. 


Felde ane 
Herren⸗Hüte 


in neueſter diesjähriger 


hl An 113 
— tender Auswahl billigſt 
r 


Gottfried Ludwig, 


* Beutlerſtraße 96. 


Fertige Mauxrer⸗Siebe, Erdſiebe und runde Hand- 
fiebe, balte ich ſtets vorrath g und werden ſämmtliche 
Drath⸗ Arbeiten bei mir ſchnell und billig angefertigt. 
Rruiow. 


Vogelbauer find vorräthig bei 
Brulow, Nadlermeiſter, 
breite Straße Nro. 395 — 96. 


Ne 


7 A ö 
Von Theerpappe, 
das Beſte zum Dachdecken, balte ich ftets Lager 
und empfehle dieſelbe zum billigſten Preiſe. 


S. J. Saalfeld, 
Schulzenſtraße Nro. 338. 


Nr Ne eee 
r 


een 
n 


Sprach 


Ihr weißer Teint 
meinen Körper. 
ſchwankend wie 
hinunter. 


Salomonis 


Mählenbau- Werkstatt.) 


Da der Bau meiner neu errichteten Müh⸗ 
lenbau⸗Werkſtatt binnen Kurzem beendet jein $% 
wird, bitte ich, mich mit Aufträgen zur An- 
fertigung von Maschinen für die 
trockene Mehlfabrikation und an- 
dern im Mühlenbaufache ſchlagenden Vorrich- 
tungen gefälligſt beebren zu wollen. 
5 Oberwiek Nro. 40—97 d. 

W. Bernhardt, 
Mühlenbaumeiſter und Müllermeiſter. 


Mündener RMühlenſteine. 
8 Unſere ſchon ſeit Jahrhunderten betriebenen; 
Müblenſteinbrüche liefern, wie jedem unſerer 
Abnehmer bekannt, vorzügliche Steine. Die 
Grobkörnigkeit, Zahe und Poröſitat derſelben, 
hat ihnen lange ſchon den Ruf gegeben, daß 
ſie auf Rogsengüngen die vorzüglichſten 
Haller bekannten Steine ſind, den Roggen ſehr 
rein und trocken ausmublen und an Mehl das 
möglichſt größte Quantum liefern. — Außer 
unſern a unterhaltenen Lager von 
Mühlenſteinen aus einem Stück, haben wir 
noch die Vorkehrung getroffen, durch vortheil⸗ 
hafte Conſtruktion, ähnlich den franzöſiſchen 
Steinen, nur aus ſchönen offenen Kopfitüden 
alle Größen von Muhl niteinen mit bejonde- 8 
rer Aufmerkſamkeit sauber zusammen- 
setzen zu laſſen. * 
Indem wir letztere Steine beſonders en⸗ 
pfehlen, haben wir dem Herrn Mühlen-Bau⸗ 
meiſter WW. Bernhardt zu Stettin den 
Verkauf unſerer Steine für die Provinzen 
Brandenburg, Pommern, Preußen Po- 
ſen und Schleſien übertragen. 8 
Hannöverſch⸗Münden. 


Ballauff, 
Wittstein & Co. 


Auf vorſtehende Anzeige der Herren Ballauff, #5 
Wittstein & Co, Bezug nehmend, empfehle ich 
meinen geehrten Geſchäftsfreunden obige Steine 
als vorzüglich preiswürdige Waare auf das 
Angelegentlichſte. 

Oberwiek bei Stettin Nr. 40—97 d. 

. Bernhardt, 
Mühlenbaumeiſter. 


Franzöſiſche Klühlenſteine. 
In einigen Tagen erwarte ich dlreet 

aus Lalerté eine Sendung franzöſiſcher 

Mühleniteine ohne Gypsdeeke, deſſen 

Qualität bisher im Handel noch nicht gelie- 

fert wurde u. empfehle dieſelben meinen grehr⸗ 

ten Geſchäftsfreunden u. Abnehmern ergebenſt. 
Oerwiek Nr. 40—97 d. 


W. Bernhardt. 


Fra zzöſiſche ſeidene Klüller 
Gaze, 
direet aus Paris bezogen, empfiehlt 


VW. Bernhardt. 
Oberwiek Nro. 40 97 d. 


— 
* 


Frühjahrsform und bedeu- 


—— — 


Putz⸗Oel, 


welches wegen ſeiger vorzüglichen Eigenſchaft: allen 


Met llen den höchſten, lange anhaltenden Glanz zu 
geben, immer mehr Anerkennung findet, empfing eine 
neue Sendung und verkaufe dies in Gläſern mit 


ebrauchsanweiſung zu 2½ ſgr., pro Pfd. 7½ ſgr. 
4 a) Erledrich De RAN is 


Grapengießerſtraße 167. 
Es ſoll in einer Hauptſtadt ein wohl aſſortirtes 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft mit 3000 7 


Anzahlung ſofort verkauft werden. Das Nähere zu 
erfragen Breiteſtr. 371, 2 Tr. hoch links. 


— —— ———— — 


Engl. Austern 
in Truchot's Keller 


— 


In Krekow bei Stettin ſteht bei dem 
Bäckermeiſter Schwäeck ein 3jähriges 
Pferd, 5 Fuß 3 Zoll groß zum Verk 


mich zurück. Die geringſte kalte und zurückhaltende Miene der 
Gräfin bereitete mir tödtliche Angſt; ich glich dem Vi.xurt ei 'ten, 
der, den Kopf auf dem Blocke, das Herniedekblitzen des Nicht: 
beiles, das ſeinen Hals durchſchneiden foll, zerwartet. 
Zuckungen drohten mich zu erſticken, kalter Angſtſchweiß bedeckte 


Nervöſe 


Ich erröthete, ich erbleichte, ich ging ohne ein 


Wort geſagt zu haben fort, kaum konnte ich die Thüre finden und 


ein Trunkener, ſtieg ich die Stufen der Treppe 


War ich draußen, ſo kehrten meine Lebensgeiſter zurück und 
ich übergab wahnſinnige Dithyramben den Winden. 


Ich machte 


meinem abweſendenden Ideale tauſend Erklärungen mit einer un: 
widerſtehlichen Beredtſamkeit. Ich wetteiferte in dieſen ſtummen 
Ergüſſen mit. den großen Dichtern der Liebe. 
mit 


Das Hohelied 


ſeinem morgenländiſchen 


ſchwindelerregenden, 


gt Zwei fürſtliche Matronen und vier Baroninnen, deren | ftral. Auf ihren Wangen zuckte jenes phosphorescirende Leuchten, 
lütenalter bereits hinter ihnen lag, hafteten für mich ihrer jenes flammende Zittern, von welchem Dante ſpricht, wenn er f 
antiken Tugend gegenüber. die Herrlichkeiten des Paradieſes malt Man hätte jagen können, 
N Die Gräfin Labinska hatte eine prächtige Villa, die früher ein Engel erſchien im Lichte der Sonne. 8 

en Salviati gehört hatte, eine halbe Stunde von Florenz ent⸗ Verloren im Anſchauen ihrer Schönheit, entzückt von dem 
fernt gemiethet und in wenigen Tagen ſich in dem alterthümlichen [Klange ihrer Stimme, die jedem Idiom unſagbare Diufit verlieh, 
Vallaſte mit allem modernen Luxus einzurichten gewußt, ohne in ſtotterte ich, wenn es darauf ankam, ihr zu antworten, einige un⸗ 
* etwas die ſtrenge Schönbeit und die ernſte Eleganz des zuſammenhängende Worts, die ihr gewiß die kläglichſte Idee von 
monzen zu ſtören. Große, mit Wappen verſehene Portieren har: | meiner Bildung geben mußten. N Zuweilen ſelbſt, wenn einige 
ſeſſetten aufs ſchönſte mit dem gothiſchen Schnitzwerk der Lehn⸗Phraſen von meiner Seite eine tiefe Verwirrung oder eine heil⸗ 
Een und die alterthümlichen Meublen paßten vortrefflich zu dem loſe Dummheit verrathen hatten, zuckte ein unmerkbares Lächeln 
One Tafelwerk und den Freskogemälden der Wände, es ea Ironie wie ein roſiger Blitz um ihre, entzüden- 

unt und fahl aussahen, wie alte Tapeten. Keine zu friſche | den Lippen. 8 N 

unte, leine d Vergoldung kelecigte das Auge und \ Ich hatte ihr noch nichts von meiner Liebe Ge 
der degenwart ſtörte nicht die einheitliche Stimmung inmitten ihr hatte ich leinen Gedanken, war ich kraſtles und M ar 
ſehen ergangenheit. — Die Gräfin hatte jo vollſtändig das Aus. Mein Herz ſchlug, als wollte es die Bruſt ferengen 6 19 
baut nes Vurgfräuleins, daß der alte Pallaſt wie ſür ſie ge⸗ Herrin zu Füßen ſinken. Tauſend Mal faßte ich en tſchli ' 

* erſchien. mich zu erklären, aber eine unüberwindliche Zaghaſtigkeit hielt 


Dufte und ſeiner berauſchenden Lyrik des Haſchich, die Sonette 
Petrarka's mit ihrer platoniſchen Feinheit und ihrer getheriſchen 
Zartheit, das Intermezzo Heinrich Heine's mit ſeiner nervöſen 
und delivirenden Empfindung, — nichts glich dieſen unverſiegbaren 
Ergüſſen meiner Seele, in denen mein Leben ſich aufrieb. Am 
Ende jedes dieſer Monologe glaubte ich, daß die Gräfin beſiegt 
vom Himmel zu meinem Herzen herniederſteigen müſſe und mehr 
als einmal drückte ich meine Arme gegen die Bruſt, im Wahne, 
| fie zu umfangen. (Fortſetzung folgt.) 


EEE 


Leipziger Messwaaren I 


empfing ſo eben und empfiehlt in größter Auswahl 


L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


Die Leder⸗ Handlung 


von 'B 
| 
| 
| 


W. Kernfeld aus Berlin 
befindet fich zu dem bevorſtehenden Stettiner Markt wiederum 
un verändert 
nur im Hauſe des Herrn Fauſt, 
am Neuen⸗Markt, dicht neben der Hauptwache. 


W BR 


Im Laden von Herrn C. A. Schneider, 
Noßmarkt⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke, 


empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt zum erſten Mal, mit ſeinem überaus großen noblen und 
als reell bekannten 


lerren-Kleider- 
Magazin 
B. LAZARUS aus Berlin, 


zur gefälligen Beachtung und verſichert Einem wohllöblichen Publikum, daß ee bei ihm nicht wie 


bei andern Marktziehern nur leere chreierei in, ſondern wirklich, wie in untenfteßen- W 
dem Preis⸗Conxant vermerkt, jeder Gegenſtand ſauber und gut ausgeführt iſt. 5 


di, tunen Papier-Tapeten, Fenster-Rouleaux 


8 und Wachsleinen-Fussdecken emstest zu ven sitioten Sreien 
C. Mm. Wasse, 


325, Rödenberg 325. 


EA EN 


= Ylouleaur, m 


um damit zu räumen, verkaufe zum Koſtenpreiſe 


A. Lohrentz, 


Neuen Markt 875. 


Ein Rock oder Frack, auf Seide und Camlott nenenenenenn nen von 4 Thlr. an, — f . 
> Peliſſier⸗ N W 3 e 1 Tuch h 2 — A n 

in Sommer-, Double⸗-, Angola- oder Ze yr-Ro kk 17 = 7 28 pe 
Eine Velour⸗, Budskin- oder Fuchhoſe, böchſt modern e Weisse, gestickte 
Eine Sommer-Buckskin und Caſimir-Hoſe EC ern 1 1 a 2 2 e 
Ein completter Sommet-Anzug, nobel „„ =. 3 II 1 1 = 1K E ID E R 
Weſten, Schlafröcke und Knaben⸗Anzuge?? n „ 20 Sgr. „ N 4 4 5 4 


mit Volants und Säumen 


empfingen wieder in grösster Auswahl 


. F. Meier & Co. 
G. MÜLLER, | 


Herren⸗u. Knabenſtiefelfabrikan 


Im Laden von Herrn C. A. Schneider, 


ONE ERFURT 


Gegen jeden veralteten Huften, ZN 


Co. dem Medizinal⸗Rath Herrn Pr. Magnus, Stadt-Phylitus in Berlin, 


NB. Wilh. Mayer & 


ide 


5 machen darauf aufmerkſam, daß ihr er Fr approbirte aus Stargard. 

mach. N 1 t 
4 Bruſt⸗Syrup dunkelbraun an Farbe die ½ Fl. 1 Thlr., 1 B 6 8 n die 13 Fl. 1 Tolt., eine 1 58 einer he ö 
3 70 74 F e 1½ Fl. > Ne N u 5 8 1 
ist. Dieſer Unterſchied in der Farbe . 2 8 * . a F IAS ” Y gap, Pe Bi iu — 1 555 mit 5 u de el 


ai und modern gearbeiteter kalblederner und fahlleden 

nwen- | Herren: und Kuabeuſtiefel beziehen werde. 
Meine Budenftände befinden ſich Stad tſelle 

S Reihe und mit obiger Firma verſehen 
Bitte um gütigen Zuſpruch und zeichne m 


I pa darin jeinen Grund, weil ich zu ein Nittel, Peltdes 14 nie und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendſte Reſultat in A 
meinem Bruſt⸗Syrup des angenehmen dung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch auffallend 
Geſchmackes halber feinen Zucker ver- wohlthätig, zumal bei Krampf und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen 
ar! 923 9 el ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe und beſeitigt in kurzer Zeit! bochachtangsvoll ergebenſt ö 
wine, 17 jener Firma aber Karkoff jeden noch ſo heftigen, ſeibſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien. G. Muller in Stargard. 
Fabrikat iſt. Einziges Lager in Stettin bei Carl Gundlach, Neuftadt, Linden: | "777, ee 


Das Necept beſitze ichſſ Mir Nro. 9. a rn t n ben 7 
mit With, Mayer 2055 ge⸗ D G. A. W. Mayer in Breslau e pernhard Saalfeld 


große Laſtadie. 


4 


meinſchaftlich, weshalb von 30 bh Kae ee ie e Folge beſtiger Erkältung gar oft an Bo m 
* 1 — e 9 n Fo e ältu öhmi 0 
170 kein e Nachahmung 7 nur falſcher Halsbräune In ER fpätern Beruf als Lehrer in kahlen len e ee ie et A i N N 


Be, f großen Stadtkirche ward jenes Uebel ein dauernder, bedenklicher Huſten, mit den heftigſten Bruſtbeſchwr“- „„ ——— 
bon Verbeſſerung die den, Krämpfen, die in der Brüſt begonnen, den ganzen Körper ergriffen. Schon vor 25 Jahren ſprach vu; NN Er 
5 RR 7 1 mir mein Arzt als einem Halsſchwindſüchtigen das Leben ab. Auch in meinem jetzigen Beruf als Land⸗ * est phälischer Schinkel 
Rede ſein aun. prediger verfolgte mich bei aller Behutſamkeit und ärztlichen Hülfe jenes Uebel, das mit den Jahren zu⸗ 5 
\ Bahn 85 ar in u ve be? zdrup 35 u 92 A 1 80 aden 2. dem ee 1155 Lud i bei 
Halbflaſchen aus der Nüderlage bei Herrn J. F. Lehmann in Neubrandenburg iſt mein Huſten nicht ö 
6 As W. Ma er verſchwunden, — daß wäre ein Wunder zu nennen, — aber jo ſelten und jo wenig mich ergreifend ge⸗ rn nantes Meske. — 
J 9 worden, daß ich ohne Beſchwerden Morgens und Abends den von den Halsdrüſen abgeſonderten Schleim f 
bejeitige, trefflich ſchlafe und mit regem Appetit eſſe. Das der vollen Wahrheit gemäß für Leidende, die, Seinen Aracan-Rets pro Pfund 2½ Sgr., 
Breslau. wie ich früher, ſich fur ſchwindſüchtige Todes⸗Candidaten anſehen mögen. Bruch⸗Reis pro Pfund 1½ Sgr., i 
Fer ' Rülow, bei Neubrandenburg in Medlenburg-Streblik, im November 1855 Brod⸗Zucker und gemahlene Rafſinade zu bedei 
E bd db bd 408 c (L. S.)“ F. T. Sponholz, Prediger. herabgeſetzten Preiſen, 


Ferner haben die nochbenannten Herren: . friſch gebrannten Caffee zu 8, 9 u. 10 


für Anklam ©: &. Keitritz, für Greifswald A. Stadion, für Stralſund J. J. Karmin Nachf., C. Pintoni, sr. Laſadie 2 


alleiniges Lager von dieſem Bruſt-Syrup übernommen.“ 


1 7 8 Mehrere alte Kachel-Oefen ſteben billig üg, 
Gu. As w ® Maye 45 Breslau. Verkauf. Näheres Grapengießerſtr. 160, im W ö 
BIST N E ˖ ̃ ² M T T Sr ld Hate TERHEENG Su e Dur ana ED 1 a a ge , 
. e e tes Berliner Börse vom 2. April 1856. 
* K. und. N. 494 0 k. Engl. Anl. 5 | 95 ½ bz Dtm. -S. Pr. 489 bz Fra. St.-Eisb. 5 172½ 73 ́ bz Obschl Lit. D. 4 | 89%, 0 
1 4 9415 0 R F. Sch. obl. 4 | 811% bz Berl.- Anhalt. 4 11791, B Un ven 473% bz | Obschl.Lit.D. IA 
„N aus | „Sch. obl. Berl. b 5 „ 1 Er. 3 | Boy, ba E.34,| 18, bu 
u ee Fandn und f pos. 4 9215 B P. Pf. III. Em. —| 921, B „. „ Fr. 4 — 1 Ludw. Bexb. 4 157.6706 bz P. W. (8. B. 4 67½% - 4 
7 5 Preuss. 4 95 bz Pln. 500 Fl.-L. 4 | 851, G Berlin-Hamb. 4 111¼ö — 12 bz Magdb.-Halb.] 4 206 B 9 Ser. I. 5 100 ½ G N 
44517 \ Z.] West. Rh.| 4 95 bz „ A. 300 . 5 9¹ G 71 „Er. 4% 101½ bz Magdb.-Witt. 4 | 501, bz 4 nin E 
Freiwill. Anl. 4½ 100%, G Sachs. 4 94% B „ B. 200 fl.] — 20 8 . II Em. 4½ — — Magd. W.-Pr.4y,| — — Rheinische 4 116½—17 77 
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Die Börse war günstig gestimmt und die Aktien-Course meist höher bei belebtem Geschäft, DE el 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von R. Graßmann. Beilage · 


Beilage zur Stettiner Beitung Uro. 157. 


r 


? a, werden reparirt bei 
Bee - res orte monnale's E. Stan- ; 
| m \Vaier-Uloseis Forte monnale s tent en 


von Eichenholz offerire unter Garantie zu Fabrikpreiſen. Geſchäftsverlegung. 


7 ſchaen 5 3 8 K einem Wenz 
eſchätzen Publikum, zeige ermit ganz erge 
A ® ohren 1. 1 daß mein Geſchäft von heute ab ſich nicht „Hagen⸗ 
2 3 ſtraße Nr. 36“ ſondern gr. O derſtr. Nr. 17 befindet, 
Neuen Markt 875. Stettin, den 2. April 1856. 


Zühlsdorfi, 
Kleidermacher für Civil u. Militair, 
— — . — 


Ein diebs⸗ und feuerfeſtes Geldſpind wird 
zu kaufen geſucht gr. Laſtadie 182 im Comtoir. 


ummi⸗Schuhe el m gut zepacit 


7 
. 


N 


Neucſte Kleiderſtoffe 


in Poil de chevre, Mohair, Jaconet 


und Alma, 
empfing und empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


W. L. Gutmann, 
Reifſchlägerſtraße No. 132, gegenüber der Ritter'ſchen Apotheke. 


. 2 . . 45 N 


— —— nn ni — 


82 


Comtoir und Wohnung 
von 
Gebrüder Stein 
Mönchenbrückſtraße, No. 189, 


— 


— —— 


Eine ſtarke Karre iſt am Mittwoch Abend von 
der Be geſtohlen worden. Wer über dein Ver⸗ 
bleib de ſelben Nachricht giebt oder dieſelbe Breiteſtr. 
Nro. 365 zurückbringt, erhält eine gute Belohnung. 
Vor dem Ankaufe wird gewarnt, 


Für Fußleidende 
von 10—1 u. 3—6 Ubr, Breitefte.- und Paradeplatz⸗ 
Ecke Nro. 378, 1. Etage zu ſprechen. 6 
Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Herr Oelener hat in meiner Gegenwart bei 
mehreren Perſonen und an mir ſelbſt nach einer 
eigenthümlichen Methode Hühneraugen und Schwielen 
an den Füßen entfernt, und zwar, völlig ſchmerzlos 
und raſch. Ich bezeuge dem Herrn Oels ner are 
e eee 55 | eigner Wabrneömung, daB nicht nur Die 112 
5 TIERE: REST 3 ration ſelbſt durchaus ohne Schmerz u. mit rühmlicher 

a ann Sicherheit geſchah, ſondern auch, daß ich nach der⸗ 
Bron C ſelben ohne jede Unbequemlichkeit geben konnte. Dies 
atteſtire ich dem Herrn Oelsner gern der Wahr⸗ 

beit gemäß, und empfehle ihn hiermit denen, welche 


Gardinen -Verzierungen 1... 
Stangen und Halter 2 


a Wohnungs veränderung. ed 
5 pub 27 . en N 25 808 
Geschmack empfehlen ublikum die ergebene Anzeige, da meine Woh- 
IJ. F. MEIER & co e ne 
und großen Papenſtr⸗Ecke Nr. 397, verlegt habe. 
5 2 ua WW. Mundt, Schneidermeiſter. 
77SSCSCFFFCFPF(C(õããã bbb EN EEE | ee 


8 Sehr ſchön ſchmeckendes Atelier. 

amen | 776 Photographieen, Daguerreotypieen u. Panno⸗ 
um weißer „sieeta Waare, Sleint ee, In- Züllch ower Landbrod tppieen (neueite ründung, weden taglich angefer⸗ 
darnatklee, Schwediſcher Klee, Thymotbee, echte neue iſt ſtets vorräthig bei a ‚ tigt Roßmarkt Ay ieee Then Daufe, 
N kan öſiſche Luzerne, Sandluzerne, Spörgel, echt L. F N Holizwich. Ba er 5 h 
Engl., Franz., Ital, und Deutſches Ryegras, Portrattmaler u. Photographen aus Berlin 
Wieſenfuchsſchwang, Schaaf⸗, Wieſen⸗ — — mn —— . 


K. Hi. Miller, Breiteſtr. 399-400, 
1 Treppe hoch, 24 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der neueſten 


| Papier-Tapeten, 
a 4 Wachsleinenfußdecken u. Feuſter⸗Rouleaux. 


Knaulgras, 


Nanna-, harten und rothen Schwingel, Fre 1057. Mittwochstr. 1057. 
Seien, rauhes und ſpätes Nispengras, pon Be Vermiſchte Anzeigen. Für alle Sorten fremde Münzen, 
0 , ee Amte 5 945 ER 2 Per — Bernftein, Treſſen, Kupfer, Meſſing, 
N hi * „Sand⸗ > - ar 1 

* e aaagbe Wegebreit, Bibernelle, Pimpi- Lichtbilder, Zinn, Blei, Zink, altes Eiſen, Tauwerk, 


1 Zeitungs-Papier, Roßhaare, Borſten und 
Daguerreotypen, Photographien Schweinshaare, ſowie für große und kleine 
SZ» Ziegenfelle unb dgl. m., zablt ſtets den 


e, weiße, gelbe und blaue Lupinen, Seradella, 
mmel, Male, Futter- und Thiergartenmiſchung, 


g E den täglich angefertigt von 
öhren⸗, Rüben⸗ und Wald- Samen in den wer i 75 ödenb lern 5 
ber ee Sorten, echten neuen Peruaner, „i. 2 8 Stoltenburg, o. 247. — eee 
Fan Cibaner 0 0 eee — — — — .. WI. Mittwochſtr. 1057, ug 
ten, ſowie au 1⸗Salpete 2 5 : — — ⏑äw6ä—Pu DEE 
P Lonmiſchen e AM 7 notographien U. Daguerreoty Pen Meine Wohnung befindet ſich von heute ab 
on ne werden täglich angefertigt von EWR - en 2 u een 
. 1 Schü t. ettin, den 2. April 1856. 
Karkutsch e Co. tee e eg Ii. Siewert, Schneidermelſter. 
A LE LE RBB Druckmakulatur, 


Compteir 


von 


F. E., Chrisien 
kl. Domſtraße No. 781, I Treppe hoch. 


8 Feldſteine und alte Mauerſteine ſollen verkauft alte Zeitungen, Anzeiger ꝛc. kauft Carl Stocken. 
werden Beutlerſtraße No. 59. 1 ee 


f Ne 1 y £ 8 8 
ü Ein Zu dem e en e eee COC. LI 1 11 SE 12 5 9 
* Fubli in wohl aſſor | 

1 pete u. Wordärens@tronbüten, Jahnarzt aus Ber in, 


i { i ſt tägli i Zur bekanntlich ſchnellen und gründlichen Ver⸗ 
N auffallend billigen Preiſen und da ich zum 2 iſt täglich zu 155 Ah det Nate Mauſe. Ven, Saen + 
er ſten Male Ko 0 [markt 155 „Treppe! Motten empfiehlt fich 


mit meinem Lager den Stettiner Jahrmarkt beziehe, (im Hauſe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge). 
(U mente ich durch reelle Bedienung u. billige P.eije ———mmmmmmmmmmmm—m—n mm nn 


1 ‘ ten Publikums er- * 7 
0 Weizen shimolen N end ie DUDE dem Yon. Comptoir u. Wohnung von 


Kurowsky, Fuhrſtr. 841, 1 Tr. 


— 


Ein ruhiger Miether ſucht zum 1. Juli 


N ſuchen. 3 a; 7 oder 1. Oktober d. J eine Wohnung von 
* Sr neben Dem ler Wilhelm Klemm 4 Stuben nebſt Küche u. ſ. w., eine Treppe 

* errn Eisert. 5 Anise Dom- u. Bollenstrassen- Eeke hoch, in der Unterſtadt. Addreſſen in der 
E C. dler, | No. 784, eine Treppe hoch. 


Erpedition d. Bl. unter T. Z. abzugeben. 


Eine Wind- oder Waſſermühle wird 
zu pachten geſucht durch Franz Bern- 
8 jun., Breiteſtraße 370, 


Stroh- u. Modehut-Fabrikant aus Berlin 

ä — bu ——— | Ein Gut oder Bauerhof von 2 bis 300 Morgen 

Kar Alle Arten Särge find ſtets vorräthig u wird zu kaufen * durch Franz Bernsée 
im Magazin, Roßmarkt No. 718. n jun, Breiteſtraße 370, 


y 1 


RITTER RER AI" 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum und 
meinen werthgeſchäten Kunden hier⸗F 
durch die ganz ergebene Anzeige, daß; 
ich mein Geſchäft vom Kohlmarkt 156 
Inach der „Grapengieſterſtraße 
No. 420%, dicht neben dem Satt⸗ 
lermeiſter Hrn. Kö (pin, verlegt habe. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen meinen beſten Dank abſtatte, 
bitte ich dasſelbe auch in meinem neuen! 
Geſchäfts⸗Local gütigſt auf mich über⸗ 
tragen zu wollen, indem ich ſtets be-! 
müht fein werde bei prompter, reeller f 
Bedienung die billigſten Preiſe zu ftellen. 
A. F. Koch, 

Kürſchnermſtr., 
Grapengießerſtraße 3. 420. 


Verloren. 


Es iſt auf dem Wege von Stetiin über den Erer- 
zier- Plag, die. Falkenwalder Landſtraße, bis wo der 
Weg von der Fallenwalder Landstraße nach der 
Lubſchen Mühle fuhrt, ein Aktenſtück, mit dem Ma⸗ 
giſtrats-Siegel verſehen und auf dem einen Ende 
offen, mit der Adreſſe an den Förſter Polehn zu 
Foruhaus Wuſſow, den 3. April 1856, Vormittage 
10 ½ bie, 11½ Ubr, verloren worden. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dasjelbe be m Kaufmann Hin. 


Scherping, Breilenraße Nr. 390, gegen eine ange- | 


meſſene Belohnung abzugeben. 
Wohnungs veränderung. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hierdurch an, 


af ich meine Wohnung wieder nach der breiten 
0 5 Nro. 39596, beim ere Herrn 


Sahen, derlegt dabe, 
W Brulow, Nablermeiſter. 


— nenn nn 

* 8 einer Kalkbrennerei wird ein Compagnon mit 
37000 aan: geſucht. Näheres durch Eranz 
ande | 


elre 
Be m., Breiteſtr. 370, 


abzugeben. ö 


Meine Wohnung iſt jetzt Breiteſtraße No. 354, 

eine Treppe hoch. 
Stettin, den 1. April 
Julius 


1856, 
Ewert, Schneider, 


Strohhut⸗Wäſche 
2 wie auch in größeren Parthien ſauber und 


illig bei 
A. Pieper, r 199, 


Eingang Königsstraße. 


22 


—— 


Mein Pelz- und Dresdener Schuhwagren⸗ 
Geſchaft habe ich von der Grapengießerſtraße 
nach der Beutler- und Küterſtr.-Ecke Nr. 59, 
neben dem Kaufmann Hra. Deguer, verlegt. 


E. F. Nesemann. 


Tomtoir und Wohnung 
von 
H. Eyssenhardt, 
an 7 * ge ee, 
Sasa. 
5 l Freitag, den 4. April: : 
Erich, der Bauerukönig. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Doktor Robert Prutz. 


Eingetretener Hinderniſſe wegen wird Frau 
Bürde-Ney nicht am Sonnabend, den 
5. April, ſondern erſt am Sonntag, den 
6. April, als „Norma“ in der gleich⸗ 
namigen Oper auſtreten. 


Dienſtag, den 8. April: 


Don Juan. 


»Ohper in 2 Akten v. Mozart. 
Donna Anna. ser „ Frau ürde-Ney 


| 


Cafe Royal. 


Heute Freitag, den 4. April 
II. COHOERT 
Tyroler Alpen-Sängerfemilie 


KELEAE. 


Anfang des Concerts 7 Uhr Abends. 


W. Leistikow. 


Zu vermietben. 


Am grünen Paradeplatz Nr. 539 iſt zum 1. Juli 
die dritte Etage beſtehend in 6 Stuben und Zubehör 
zu vermietben, auch kann ein Pferdeſtall und Be⸗ 
dien tenſtube dazu gegeben werden. Näheres parterre 
beim Wirth. 


Ein anſtändiger junger Mann wird zum Theil⸗ 
nehmer an einer fein mödlirten Stube geſucht, 
Breiteſtr. 387, parterre. 


Sberwiel Nr. 64 ift eine Wohnung zu vermiethen. 
— 


In der Pelzerſtr. Nr. 654 it die Parterre-Woh- 


nung zu Johanni zu vermiethen. Näheres zu er- 


fragen 1 Treppe hoch. 


Eine Stube nebſt Kabinet mit Möbeln iſt während 
der Marktzeit gr. Wollweberſtr. 557 zu vermiethen. 


Mönchenſtr. 469, 3 Tr. iſt 1 möbl. Stube n. Kammer. 


a 3 Tr., um 1. Mai 
Frauenſtr. 911 a., oder 11 früber ein ge⸗ 
raͤumiges möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Eine Stube mit Möbel iſt ſogleich oder zum 
Jahr⸗Markt zu vermiethen, Kohlmarkt 432, 3 Tr. 


Zum 1. October d. J. iR ein Quartier von 5 
Stuben nebſt allem Zubehör zu vermiethen, Schuh⸗ 
ſtraße Nr. 880; zu erfragen Parterre. 


Im Speicher No. 52 ſind einige Ge⸗ 


treide⸗Böden ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei Herrm. Haak oder Philipp 
Loever. 


— enn ann ann. 


Grapengießerſtr. 418 iſt eine kleine möbl. Stube, 
2 Tr. hoch, nach binten heraus, ſogleich zu vermiethen. 


des Hauſes A berſtr. 709 
N Aer Ingbert 


— — 


Die zweite Etage 
iſt zum 1. Juli d. 8 
ſelbſt im Laden. 


Neuenmarkt Nr, 950 iſt die 2. Etage zum 1. Mat 
oder auch zum 1. Juli d. J zu vermiethen Das 
Nähere zu erfragen Parterre beim Wirth. 


Kubſtraße Nr. 288, part., iſt Stube und Cabinet 
1. Mai, auch 14 Tage früher zu vermiethen. 


Ein trockner Keller zum Waaren-Lager ſich eignend 
wird zum 1. Juli d. J. miethefret, Roßmarkt 709. 


2 Stuben, Küche und Keller zum 1. Mai 
vermiethen, kl. Ritterſtr. 808. ; n 


; um 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Ein junger Menſch, der ſchon mehrere Ja 
als Diener ſervirt bat auch chon als eln 15 
einem Geſellſchafts-Garten geweſen iſt ſucht auf 


einem Dampfſchiff od. Geſellſchafts-Garten wieder als 


Kellner einzutieten, Näheres Neuenmarkt 958, 3 Tr. 


Einige gute Rockabeiter nden 2 äfti 
ee finden Beſchäftigung 
II. Siewert, Schneidermſtr. 
2 tüchtige Rouleaux- u. Stubenmaler-Gebülfer 
finden dauernde Beſchaftigung gegen gutes Gehe 
bel C. Wanse. 


Ein ordentliches Kindermädchen wird mebre Stunden 
des Tages gewünſcht, kl. Wollweberſtr. 728, 3 Tr. 


Ein ordentlicher Laufburſche wird ſofort verlangt 
bei s. la eumann & Co., oberh. Schuhſtr. 624 


Ein Lehrling für's Tapezler⸗Geſchaft wird 
geſucht von B 


C 1 5 \ 2 
DE r 


Einen Knaben zur Erl d 
ſucht C. Kr Ser, Neuenmarlf 980. BAUER 
Burſchen zu leichter Handarbeit werden 
verlangt in der Schriftgießerei Schulzen⸗ 
ſtraße No. 341. 


Eine reinliche Aufwärterin wird verlangt 
Baumſtr. 1022, 3 Tr. rechts. 


Ferdinand Gross. 


Das Nahere da- 


Oſtbahn. 


| 


| Danzig. Ag. 6 U. Abd. Schnellpoſt „11 U. Ab. erſpſt. 


Conunoiſſemente, 
Wechſel, 
Anweiſungen, 
Quittungen 


ſind zu haben in 
Grassmann's 


Verlagsbuchhandlung, 
Schulzenſtraße 341, 1 Treppe hoch. 


An⸗ u. Abmeldezettel 
empfiehlt den Herren Hausbeſitzern und Vermiethern 
die Verlagsbuchhandlung von 


N. Graßmann, 
rg Schulzenſtr. 341, 1 Tr. boch. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Eine Tochter den Herren Regierungs- 
Secretair Müller zu Stettin, Landrath v. d. Rec 
zu Belgard, Hauptmann im 12 Inf ⸗Regt. Uble zu 
Sorau, v. Kurowsky zu Louiſenhof. = 
Verlobt: Conditor Schwahn, Julie Borſtel, 
Lübben u. Gräbendorf. Kaufm. J. Kayſer, Agnes 
Haſenbank, Templin u. Prenzlau. 
Verbunden: Kreisrichter H. Rösler, Agnes 
Hausleutner, Münſterberg. f 
Geſtorben: Oberhofmeiſterin v. Feuchtersleben zu 
Altenburg. Buchhalter A. Schweizer, Litbograpb & u 
Lange u Ritim iter a D. F. W. Dreyer zu Berlin. 
Buchhändler F. A. Julien zu Sagan. Aſſiſtenzarzt 
Dr. Krauſe zu Potsdam. Appell.⸗Ger.⸗Secretair J. 
oſen. Rechtsanwalt O. Douglas zu 


Wache 
—— — — —ů—ͤꝛͤ — ä — 


in 
Krotoschin. 


Lehr⸗Verträge 

ſind zu haben in 24 
„ Grassmann’: Verlagsbuchhandlung, 
Schulzenſtraße 341, 1 Tr. boo. 


4 


Stettiner Eifenbabnenu, Poften. 


Berlin. Abg. 6 U. 30 M. Mrg., 121. 35 M. Mitt., 
5 Ul. 4 M. Nachm., 21.17 M. dachte / 
8 U. 25 M. Mrg. (Güterzug). 3 
Ank. 9 U. 52 M Vorm., 3 U. 57 M. Nachm. 
U. 10 M. Abd, 1 U 57 M Mitt. 
1 U. 57 M. Mitt. (Güterzug). fe 
Abg. 2 U. 2 M. Nachts, 7 U. 10 M. Mr., 
10 U. 8s M. Vorm., 4 U. 19 M. Name 
(Uebernachtet in Creuz). uf 
Ank. 1 U. 42 M. Nachts, 6 U. 5 M. Mig, 
11 u. 23 M. Vorm., 5 U. 30 M. Abd. 


nf. 11 U. Vorm. „ 4 U. 55 M. fru „ 
Gollnow. Abg. 31 19 M. Nachm. (pr. Eiſenkaln 
5 f 


amm). e: 
Ank. 11 U 23 M. Vorm. (pr. Eiſenbahn) 

Grabow. Br: U. Ab. Kariolp.,6½ U. Mg., 1 ll. Lett. 
Ank. 7¼ U. 9% U. „ ½ Nchm⸗ 

4 


rei 1. bg. 
Greifenhagen. Ang 31 4 M. asia | 


ölitz. Abg. s U. Abd. (Montag, Mittwoch, Sonn- 
Pölitz abend nach und von Neuwarp und 
Ueckermünde). 


S Abg 
Stolpe. 9 


; 5 I 
Stralſund. Abg. 8½ U. Ab. Schnellp., 2½ U. Mrg., 
10%, U. Vorm. Perſonenpoſt. 
Ank. 7 U. 15 Schnellp., 4 U. Nachm. 
12 U. Nachts Derionendgn, 4 


— — — 2 


0 2 
Angekommene Fremde. 
„Hotel de Pruſſe“: Fräulein Billerbeck a. Star- 
gard und v. Kraſſowska a. Poſen, Obergärtner Leh⸗ 
mann a, Merſeburg, Gutsbeſ. Kuhn a. Kuhns hoff, 
oſprediger Griſſon a. Potsdam, Civil⸗Ingenieun 
Lindley a. London. a 
„Hotel du Nord“: Kaufl. Rennecke g. Leipsigy 
Libold a. Frankenhauſen, Wellendorf a. Paſewalk, 
Kornfeldt u. Knörke a. Berlin, Bamm a. Hamburg 
Hanfler a. Zella und Moldenhauer a. Gernrode, 
Kupferhammerbeſ. Remmanowsky a. Gollnow, Frl 
Mehme a. Stargard, K. K. ruſſ. Lieut. Schätze, 
Reg.⸗Rath Schüler und Frau Rentier Rentger . 
Berlin, Landrath Balke a. Ueckermünde, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Brockhauſen a. Mittenfelde. 5 
„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Beſſer au 
Heinau, Härtel a. Elbing, Schmeling a. Friedlaub, 
Berger a. Memel, Knippenberg a. Bremen u. Dar 
tholomäi a. Schwedt, Buchhändler Spethmann rn 
Wandsbek, Paſtor Wokh a Nobdau, Rittergutsbft, 
7 54 Frau a. Neu⸗Grap, Geſchwiſter Schüß 
a. Berlin. 

„ botel Fürft Blücher“: Kaufleute. Wendt aus 
Lübeck, Roſenbaum a, Joachimsthal, Cohn g. TFT, 
lin, Winkelmann a. Frankfurt und Schwertſeg et 
Deſſau, Gutsbeſ. Schmiede a. Wendorf, Holtz nern 
Schweſter a Nammin und Gebrüder Schünemanp 
a. Kaſelow, Lieutenant Dittmer a. Roſenthal u 


Wendorf a, Anklam. 
TCT 


Redakteur und Herausgeber H. Schönert. 
Schnellpreſſendruck von N. Graßmann ; 


